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Veranstaltungen

Ökumenisches Seniorenfrüh-
stück Hamm-Osten/Mark: 9
Uhr, Pfarrzentrum St. Georg.

Veranstaltungshinweise bitte
unter 02381/105-283 oder an
uentrop@wa.de.

Digital-Café 55+
in Alter Schule

Werries – Die altengerechte
Quartiersentwicklung lädt
für Montag, 8. Juli, von 10 bis
12 Uhr zum Digital-Café in
die Alte Schule Werries ein.
Dies ist ein kostenloses Ange-
bot und dient zur Hilfestel-
lung bei Fragen zum Handy
und Tablet. Anmeldungen
bei Michelle Kroll unter Tele-
fon 0176/84968451 oder per
Mail an kroll@drk-stift.de.

Kaffeeritual im Ehealltag
Ingrid und Werner Minnerop feiern diamantene Hochzeit

gehören mittlerweile auch
zwei Enkelinnen und vier En-
kel, die regelmäßig zu Be-
such kommen. Einige woh-
nen im Umfeld. So ist bei den

ten. Standesamtlich heirate-
ten sie am 2. Juli 1964, zwei
Tage später auch kirchlich.
Aus der Ehe sind drei Töchter
hervorgegangen. Zur Familie

Die traute Gemeinsamkeit
der gebürtigen Werrieserin
und des Schmoiseners be-
gann auf einemSchützenfest,
auf dem sie sich kennenlern-

Schmehausen –Rezepte für ein
langes Eheleben mag es viele
geben. Das von Ingrid und
Werner Minnerop aus
Schmehausen besteht seit ei-
niger Zeit aus Kaffee und
Plätzchen. Die gibt es bei ih-
nen am Saalkampweg jeden
Tag um 14.30 Uhr. Manchmal
ist auch ein Stückchen Ku-
chen dabei.
Das Ritual pflegen sie seit

dem Einzug von Ingrids Mut-
ter im Jahr 2004, die die bei-
den rund zehn Jahre pfleg-
ten. Das Ritual ist geblieben
und wird sicherlich auch am
Donnerstag, 4. Juli, gelebt.
Auf den Tag genau vor 60 Jah-
ren gaben sie sich das Ja-
Wort.

60 Jahre sind vergangen: Ingrid und Werner Minnerop gaben sich am 4. Juli 1964 das Ja-
Wort und feiern nun ihre diamantene Hochzeit. FOTO: PRIVAT

Minnerops immer was los.
Die heute 84-Jährige und

ehemalige Verkäuferin sowie
der 83-Jährige, der Leiter des
Tanklagers an der Kranstraße
in Uentrop war, genießen ihr
Rentnerdasein, ihren Garten
am Saalkampweg und lösen
Rätsel. Nach wie vor reisen
sie gern.
Sie müssen nicht immer al-

les zusammen machen. Sie
strickt mit Leidenschaft
Strümpfe und ist oft zum Kaf-
feeklatsch. Er „schmeißt den
Haushalt und Garten“.
Auf den 6. Juli bereiten sie

sich aber wieder gemeinsam
vor. Dann feiern die Minne-
rops „im kleinen Kreis“ dia-
mantene Hochzeit. ha

Von den Helden zum Kompromiss
Zweiter Bürgerdialog zum Ehrenmal liefert noch keinen konkreten Vorschlag

„Ich stelle mich nicht an ei-
nen Stein, der so eine In-
schrift hat.“ Börner bezeich-
nete sich als Gegenpol, den er
mit seiner Rede beim ersten
Dialog und seinem Vorschlag
zum Erhalt des Steins bildete.
Beide zeigten sich schließlich
bereit für Kompromisse.
Das Stadtarchiv wird nun

die Ergebnisse des zweiten
Dialogs zusammenfassen
und die Vorschläge später on-
line stellen, so dass auch
neue Teilnehmer sich einle-
sen und sich noch am dritten
und letzten Bürgerdialog be-
teiligen können. Er findet am
26. September statt. Ziel ist
es, der Bezirksvertretung
Uentrop eine noch zu erarbei-
tende Kompromisslösung als
Entscheidungsgrundlage zu
liefern.

Hände nach dem Stein grei-
fen, „dass das, was wir zu ver-
graben suchten, uns jetzt
heimsucht“.
„Ich glaube, aus den Inhal-

ten kann ein gemeinsamer
Kompromiss entstehen“, sag-
te Christian Möller vom
Stadtarchiv. „Wir können
diesen Dialog mit einem sehr
positiven Gefühl verlassen“,
meinte Rohloff.
Den Eindruck bestätigte

Uwe Börner: Wenn die Initia-
torin der Diskussion und der
Gegenpol „sich zusammen-
finden, ist das positiv“. Gisela
Kosanetzky lebt in der Kolo-
nie und löste im Frühjahr
2023 mit ihrer Kritik an der
Inschrift den SPD-Antrag zur
Umwidmung des Steins aus.
Sie nahm auch am Bürgerdia-
log teil und sagte anfangs:

Nationalsozialisten“ und aus-
drücklich als Mahnmal, denn
„kein Krieg bringt Ehre, kein
Krieg bringt Helden, nur Op-
fer“. Konsens besteht, dass
die Aufenthaltsqualität auf
dem Platz Klenze-/Schäfer-
straße verbessert werden
soll, zum Beispiel durch Sitz-
gelegenheiten zur Auseinan-
dersetzung mit der Geschich-
te. Konsens auch, dass ein pä-
dagogisches Angebot zu
schaffen sei.
Der Vorschlag, den Stein

symbolhaft zu zerschlagen,
stieß auf Kritik, imGegensatz
zu einer künstlerischen Er-
gänzung durch aus dem Bo-
den kommende Arme, deren

ge ließen sich in drei Katego-
rien einordnen: Das Ehren-
mal bleibt wie es ist; es wird
kontextualisiert (durch eine
Stele oder ähnliches ge-
schichtlich eingeordnet oder
es wird (künstlerisch) verän-
dert. Zu jeder Kategorie gab
es je drei Vorschläge, mal
mehr mal weniger konkret,
aus der Bürgerschaft.
Zum Konsens und Kompro-

miss zählt der grundsätzliche
Erhalt der Stätte. Elisabeth
Morscheck vom Hammer Ge-
schichtsverein, der einen
Vorschlag zur Kontextualisie-
rung eingebacht hat, bezeich-
nete ihn und die Inschrift als
„Propadadainstrument der

VON TORSTEN HAARMANN

Werries – Wie geht es weiter
mit dem so genannten Ehren-
mal in Werries und der um-
strittenen Inschrift „Den Hel-
den die Heimat / 1914 – 1918 /
1939 – 1945“? Neun Vorschlä-
ge gingen nach dem ersten
Bürgerdialog im Mai beim
Stadtarchiv ein, das die Dis-
kussionen zur Findung einer
breiten „bürgerschaftlichen
Perspektive“ moderiert.
Stadtarchiv-Leiterin Franzis-
ka Rohloff stellte sie am
Dienstagabend im Stein-
Gymnasium rund 40 Teilneh-
mern vor. So unterschiedlich
mancheMeinungen auch wa-
ren, in mehreren Punkten
fanden die Teilnehmer Kon-
sens. Einen favorisierten Vor-
schlag gibt es nun nicht, aber
Kompromisse. Sie sind Basis
für das weitere Vorgehen.
Am Ende der rund zwei-

stündigen Veranstaltung war
deutlich geworden, dass ein
zunächst auf eine Abstim-
mung und eine absolute
Mehrheit für einen Vorschlag
ausgerichteter Prozess nicht
zielführend ist. „Wir haben
viele verbindende Faktoren
gefunden, Kompromisslini-
en. Auf die bauen wir auf“,
sagte Rohloff.
So ein Fundament war zu

Beginn nicht absehbar. Die
neun eingereichten Vorschlä-

Diskussion über die Ideen: Rund 40 Teilnehmer kamen zum
zweiten Bürgerdialog. Bei der ersten Veranstaltung waren
es noch rund 60. FOTO: SZKUDLAREK

Emotionaler
Abschied

„20 Jahre in der Schullei-
tung, das ist schon beträcht-
lich“, sagte Schulamtsdirek-
torin Susanne Wessels über

Dr. Anke Pfeifer (vorne
links). Im Beisein des Kollegi-
ums und weiteren Mitarbei-

tern der Kettelerschule sowie
geladenen Gästen verab-

schiedete sie die Rektorin der
Grundschule in den Ruhe-
stand. Dieser beginnt mit

Ende des Monats. In einer
unter anderem auch von

Schülern bereicherten und
emotionalen Feier, bei der

manche Träne rollte und
Stimmen schwankten, sag-

ten viele Wegbegleiter und
auch die scheidende Schullei-
terin selbst wort- und ideen-
reich Danke. HA/FOTO: HAARMANN

Schützen zur
Fahnenweihe

Uentrop – Zur Teilnahme an
der Fahnenweihe des Schüt-
zenvereins Braam-Ostwenne-
mar 1921 treffen sich Avant-
garde, Königspaar und Hof-
staat des Schützenvereins
Uentrop-Haaren 1857 am
Samstag, 13. Juli, um 14.30
Uhr auf dem Schützenplatz
im Mennenkamp in Sonn-
tagsuniform.

Blutspender
gesucht

Mark – Zur Blutspende lädt
der DRK-Blutspendedienst
West für Freitag, 5. Juli, von
15 bis 18 Uhr zum Kirchspiel
Märkischen Schützenverein,
Marker Dorfstraße 45, ein.
Spenden darf jeder Gesunde
ab 18 Jahren, eine Altersgren-
ze nach oben gibt es nicht
mehr. Ein amtlicher Licht-
bildausweis muss mitge-
bracht werden.

Vor Laterne
gefahren

Vöckinghausen – Ein Unbe-
kannter ist am Dienstag, 2.
Juli, an der Kreuzung Im Tal /
Obere Rothe mit seinem
Fahrzeug gegen eine Straßen-
laterne gefahren und hat die-
se aus der Verankerung geris-
sen. Dadurch entstand ein
Sachschaden in Höhe von et-
wa 1500 Euro. Das berichtet
die Polizei in Hamm. Ein Zeu-
ge konnte demnach den Un-
fallzeitraum auf 9.30 Uhr bis
10.40 Uhr eingrenzen. Wo-
möglich fuhr der Verursa-
cher ein türkisfarbenes Auto.
Die Polizei bittet um Hinwei-
se zumUnfall und demFlüch-
tigen an Telefon 916-0 oder
per Mail an hinweise.
hamm@polizei.nrw.de.

Vom Ehrenmal zum Mahnmal
Die öffentliche Diskussion um das so genannte Ehrenmal an
der Klenzestraße/Ecke Schäferstraße begann im März 2023
mit einem SPD-Antrag zur Umwidmung der Gedenkstätte. Aus-
löser war ein kritischer Hinweis aus der Bevölkerung zur In-
schrift des Gedenksteins „Den Helden die Heimat“ mit den
Jahreszahlen 1914 – 1918 und 1939 – 1945. Die SPD bezeich-
net sie als „irritierend, erstaunlich und aus der Zeit gefallen“.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wieder hergestellt, stehe sie im
Gegensatz zu der in der Folgezeit entwickelten Erinnerungs-
kultur. Das im Juni 1933 eingeweihte Ehrenmal wird heute viel-
mehr als Mahnmal aufgesucht, etwa am Volkstrauertag oder
durch den Schützenverein Werries.


